
ÜBER DIE 
BESTÄNDIGKEIT 

DES WANDELS

In fast 17 Jahren und bei der Produktion von
100 Heften ‹Druckmarkt Schweiz› haben

wir viele Menschen kennen und schät-
zen gelernt. Viele sind inzwischen

im Ruhestand, haben Branche
und Job gewechselt oder sind

einfach nicht mehr aktiv.
Doch es gibt noch eine
ganze Reihe, die damals
wie heute das Markt -
geschehen begleiten oder
mitgestalten.
Allzu gerne hätten wir mit
jedem dieser unserer ‹Weg-
begleiter› ein Einzel-Inter-

view geführt, was jedoch
den Rahmen dieses

Heftes und unseren
Terminkalender
gesprengt hätte. 

So haben wir un-
sere ‹Interviews› auf

zwei (für alle gleichen)
Fragen beschränkt und

da rauf unglaublich facet-
tenreiche Antworten erhal-

ten. Logisch – denn jeder
betrachtet das ‹einschnei -

dends te Ereignis der letzten
zwei Jahrzehnte› aus seiner

ganz persönlichen Perspektive
und schätzt die ‹Zukunftsthemen

und die Erwartungen an die Branche› ebenso aus sei-
ner Sicht und seinem beruflichen oder thematischen

Schwerpunkt ein. Aber gerade deshalb sind die nächs ten Sei-
ten so interessant und lesens wert. 
Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre und danken
unseren ‹Interviewpartnern› für ihre kompetenten, interessanten
und zum Teil auch visionären Beiträge.
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Es war nicht ein Ereignis, das beson-
ders einschneidend gewesen wäre,
es war eine ganze Abfolge von Ereig-
nissen. Vor fast 20 Jahren hatte Mi-
chael Mittelhaus an einem A&F-Se-
minar prophezeit, dass es bis in 20
Jahren rund 40% weniger Unterneh-
men in der Druckbranche geben wer -
de. Damals hat ihm das niemand ge-
glaubt. Ich übrigens auch nicht! 
Doch der Druck auf die grafischen
Unternehmen hatte in den folgenden
Jahren stetig zugenommen mit der
Folge, dass technisch die Effizienz-
steigerung, die Automatisierung und
die prozessorientierte Einbindung
von Endkunden immer mehr in den
Fokus rückten. Aus klassischen Dru -
ckereien wurden Mediendienstleister
und es wurden Allianzen geschmie-
det, die bislang undenkbar waren.
Einhergehend fand auch die stetige
Verlagerung von Printprodukten in
das digitale Universum statt. Print
hat weiterhin seine Berechtigung,
entwickelt sich aber immer mehr
zum Anstossmedium.
Die Digitalisierung wird weiter fort-
schreiten und mittelfristig kann nur
ein entsprechendes Angebot in die-
sem Umfeld ein weiteres Schrump-
fen des Marktes für die heutigen
Dru ckereien und Mediendienstleister
aufhalten und deren Überleben si-
cherstellen. Wobei die Anzahl der
produzierenden Betriebe wohl leider
noch weiter zurückgehen wird. 
Es ist auch eine klare Verlagerung in
die Cloud feststellbar. Waren es vor
ein paar Jahren Einzelanwendungen,
so ist das Bestreben heute bis hin zu
Grossverlagen, die gesamte Infra-
struktur und viele Dienstleistungen
in die Cloud zu bringen. Die Vernet-
zung der Systeme geht weiter und
die seit vielen Jahren im Fokus ste-
henden Themen wie neutrale Daten-

erstellung oder medienbruchfreie
Kommunikation, werden langsam
aber sicher zu unabdingbaren Tatsa-
chen.

Einschneidend? Vom Wasserfall zur
Agilität. Angetrieben durch die Digi-
talisierung und damit den neuen Ge-
wohnheiten, wie Informationen kon-
sumiert werden (nämlich schneller,
kürzer, mehrkanalig), hat sich die Art
und Weise, wie Publikationen aufbe-
reitet werden, extrem verändert. 
Vor 20 Jahren fügte sich eine wert-
schöpfende Tätigkeit an die andere –
schön sequenziell oder getrennt pa -
rallel mit klaren Schnittstellen. Heute
bewegen wir uns in einer vernetzten,
dynamischen und interdisziplinären
Welt. Auf Unternehmensebene wer-
den die Verantwortlichkeiten neu ge-
ordnet, Entwicklungen sind in alle
Richtungen möglich – nahe am
Stammgeschäft, durch die Erschlies-
sung naheliegender Geschäftsfelder
oder durch den Einstieg in ganz neue
Bereiche. 
Agilität ist gefragt, um Entwicklun-
gen unternehmerisch anzugehen,
rasch zu lernen, Entscheide unter Un-
sicherheit zu fällen und immer wie-
der zu hinterfragen. Auf Projekt-
ebene arbeiten viele Fachbereiche
gleichzeitig, systemgestützt sowie
zeit- und ortsunabhängig, digitale
Umsetzungen können im Gegensatz
zu gedruckten Mitteln jederzeit an-
gepasst werden und so dreht sich
das Änderungsmanagement noch
schneller. Koordination, Projektma-
nagement und -controlling sind noch
entscheidender als bisher.
Zukunftsthemen? Eindeutig Kunden-
zentrierung, Komplexitätsreduktion
und Digitalisierung. Der Kunde muss
im Mittelpunkt aller Tätigkeiten ste-
hen – nicht unsere Produkte und
Dienstleis tungen. Wir müssen noch

stärker für den Kunden denken und
überlegen, welchen Beitrag wir an
der Lösung für die Herausforderun-
gen unserer Kunden leisten können.
Die steigen de Komplexität zu mana-
gen wird ebenfalls ein grosses Zu-
kunftsthema. Dafür brauchen wir in-
telligente Lösungen, die vereinfa-
chen, Übersicht schaffen, Autonomie
in der Bearbeitung ermöglichen und
Sicherheit geben. 
Und schon sind wir mitten in der Di-
gitalisierung, wobei wir noch vieles
in diversen Bereichen lernen müssen: 
1. Wie funktionieren neue Technolo-
gien und Tools;
2. wie verändern diese Prozesse Zu-
sammenarbeitsformen und deren
Re sultate und
3. wie wirkt dies auf die Zielgruppen
und werden Ziele besser erreicht? 
Last, but not least bin ich überzeugt,
dass trotz aller Digitalisierung ge-
druckte Kommunikationsmittel noch
lange ihren Platz haben werden, was
zugleich einen Gegentrend darstellt:

zurück zum Bekannten, Haptischen,
Beständigen. Ein Wert in einer sich
immer schneller drehenden Welt der
Informationsflut.

Der Entscheid der Schweizer Natio-
nalbank am 15. Januar 2015 war aus
wirtschaftsliberaler Sicht notwendig
und richtig. Einschneidend war je-
doch der Schock, den dieser abrupte
Schritt auslöste. Plötzlich wurde das
Entscheidungskriterium ‹Preis› über-
mächtig und die ‹Dämme sind ge-
brochen› – was vor allem die Pro-
duktion von Drucksachen im Ausland
betrifft. 

.
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Kriterien wie Leistung, Lieferverspre-
chen, Service-Orientierung oder per-
sönliche Beratung werden kaum
noch honoriert, was den Produkti-
onsstandort Schweiz nachhaltig
schwächt.        
Die immer kleiner und individueller
werdenden Auflagen führen dazu,
dass man den Kunden anders errei-
chen kann und muss: Während Stan-
dard-Produkte mehr und mehr online
und somit günstiger angeboten wer-
den können, sind der Kreativität und
Individualität im Beratungsgeschäft
keine Grenzen gesetzt. Zudem muss
der Maschinenpark den Auflagen an-
gepasst und die Automatisation vo -
ran getrieben werden, ohne dass
hochwertige und spezielle Verede-
lungen darunter leiden.

Durch die markanten Veränderungen
im Kauf- und Konsumverhalten ge-
nerell und speziell im Bereich der
Drucksachen sowie durch den allge-
meinen Trend zur Digitalisierung und
die sich damit stark veränderte Me-
diennutzung hat sich die grafische
Branche vom Handwerk zu einer
High tech-Industrie gewandelt. Der
Einzug digitaler Drucktechnologien
und die schrumpfenden Auflagen ha -
ben Unternehmen zu einer grundle-
genden Neuorientierung gezwun-
gen. Hinzu kommen die Globalisie-
rung und die damit verbundene Zu-
nahme der länderübergreifenden
Geschäftstätigkeit. Dadurch wurde
der Konkurrenzdruck weiter erhöht. 
All diese Faktoren haben zu einem
Rückgang des Papierverbrauchs, zu
Überkapazitäten und daraus folgend
zu Zusammenschlüssen und Schlies-
sungen in der grafischen Industrie
geführt. 

Diese Ereignisse haben Papyrus in
den letzten beiden Jahrzehnten stark
geprägt und uns darin bestärkt, un -
ser Angebot stetig an die Marktbe-
dürfnisse anzupassen und durch Di-
versifizierung in neue Geschäftsfel-
der wie Packaging, Viscom oder Lo-
gistikservices zu investieren.
Durch den weiter fortschreitenden
Wandel der Medienlandschaft wird
sich die Bedeutung des Mediums Pa-
pier in Zukunft weiter verändern. In
diesem Zusammenhang wird die op-
timale Kombination der ‹alten› ana-
logen und der ‹neuen› digitalen Welt
von grosser Bedeutung sein. 
Unsere Aufgabe als Papyrus wird es
sein, uns weiterhin gezielt auf die
Marktbedürfnisse auszurichten und
mit qualitativ hochwertigen Produk-
ten und Dienstleistungen, Innovatio-
nen und einem einzigartigen Service-
level den künftigen Kundenanforde-
rungen zu entsprechen. 

Die Entwicklung unserer Branche hat
mich gerade wegen ihrer steten Ver-
änderungen immer zugleich faszi-
niert und motiviert. Die letzten 20
Jahre konnte ich selbst sehr viel mit-
gestalten – sei es bei der Beratung
und Entwicklung von neuen Serien
oder auch bei der Mitarbeit in ‹swiss -
4colcor› zur Umsetzung der PSO. 
In der Vorstufe, bei Druckmaschinen
und in der Weiterverarbeitung haben
sich die Elektronik, Bedienung und
Geschwindigkeit enorm entwickelt.
Drucken ist viel planbarer, konstanter
und vor allem sehr viel schneller ge-
worden. Doch die Probleme und Fra-
gen im Prozess bleiben immer noch
die gleichen. 
Technologien wie UV-LE und LED-UV
etc. haben sich entwi ckelt und ver-
breitet und auch der Digitaldruck hat
einen immer wichtigeren Platz ein-
genommen. Ich bin überzeugt, dass
sich auf diesem Gebiet noch einiges
tun wird.
Negativ in diesem immer schneller
werdenden Prozess ist, dass viele
Fachleute und Unternehmen auf der
Strecke geblieben sind, denen weite -
re folgen werden, wenn sie ihre Zu-
kunft nicht anpacken und für sich
selber planen. Auch Druckereien
müs sen ihre Hausaufgaben machen
und sich täglich fragen, wo ihre Stär-
ken liegen, was ihre Kunden wün-
schen und ob sie für ihre Ziele die
richtige Technik auch im Hinblick auf
die Umwelt haben? Denn es gibt
neue Gesetzte und Bestimmungen,
die unsere Entscheide und Kosten
massiv beeinflussen werden. Und
weitere werden kommen, wodurch
der UV-Druck beispielsweise unter
Druck kommt.
Ich denke, das Thema Umwelt und
Gesundheit wird unsere Branche
noch intensiver beschäftigen als bis-
her. Es wird nicht einfacher für die
Betriebe der Druckindustrie. Die Ent-

wicklungen sind aber auch nicht auf-
zuhalten. Doch ich bin überzeugt,
dass auch in Zukunft auf Papier und
Karton gedruckt wird.

Mein Schlüsselerlebnis liegt mehr als
20 Jahre zurück: Als junger Bleisetzer
erlebte ich im Ausland sowie in der
Schweiz den Niedergang von Hand-
und Maschinensatz hin zu ominösen
Satz-Verfahren und zugleich das En -
de der Bleisatz-Ära sowie des Buch-
druckverfahrens! 
Nach einer zweiten Lehre in Wer-
bung und PR hatte ich 30 Jahre spä-
ter wieder mit der grafischen Bran-
che zu tun und staunte nicht schlecht
ob all der neuen Dinge: Offsetdruck
mit automatischem Platteneinzug,
Computer-to-Plate, Maschinen mit
Lacktürmen und mehreren Druck-
werken, Druckleis tungen von über
15.000 Bogen pro Stunde. Und ne -
ben ‹Alt Heidelberg› gab es auch
Ma schinen japanischer Provenienz.
In der Druckvorstufe (ja, auch die Ter-
mini hatten sich gewandelt; wer re-
dete denn noch von Hurenkindern,
Zwiebelfischen und so weiter?) kam
nach diversen, abenteuerlichen Film-
und Fotosatzgeräten der Mac. Se-
gensreich daran war die Tatsache,
dass die Setzer damit zum Teil wieder
die Hoheit über gestalterische As -
pekte zurückerlangten und nicht
mehr nur als schiere Dienstleis ter für
Grafiker und Agenturen Satz nach
Vorgaben abzuliefern hatten. 
Das ‹einschneiden de› Ereignis ist
also der stete Wandel, der die Jünger
Gutenbergs ununterbrochen aus der
Komfortzone herausholt – O tem-
pora, o mores … 
Und heute gibt es Zukunftsthemen
gleich massenhaft. Nur einige Stich-
worte: Online-Printing, Crossmedia,
Cloud, digitale Transformation, Inter-
net of Things etc. 

Vinothek, Bar, Ristorante

Seefeldstrasse 27
8008 Zürich

www.sazio.ch
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Schon wieder neuere Druckverfahren
wie Digitaldruck, Inkjet-Druck etc.
sind zunehmend im Gespräch. Doch
wird das Drucken nicht verschwin-
den. Es wird in Zukunft in den kon-
ventionellen Verfahren vielleicht we-
niger gedruckt werden, dafür insge-
samt aber anders und vielfältiger! 

20 Jahre zurück – das ist aus Sicht
eines Software-Lieferanten ein Blick
in die Steinzeit. Viele Anwender ar-
beiteten zu jener Zeit noch mit MS-
DOS-Programmen, Windows 3.11
war das aktuelle Betriebssystem von
Microsoft. Um Speicherplatz zu spa-
ren, wurde die Jahreszahl damals nur
zweistellig gespeichert, was umfang-
reiche Projekte für die Umstellung
auf das Jahr 2000 notwendig mach -
te. Heute ist Speicherplatz in riesigen
Mengen verfügbar!
Blicken wir also lieber in die Zukunft,
die bei uns längst begonnen hat. Mit
der vollautomatischen Produktions-
planung und Auftragsanlage werden
Prozesse und komplexe Aufgaben
softwaregestützt über Print plus
DRUCK abgewickelt automatisiert.
Lösungen, die auf künstlicher Intelli-
genz basieren, sind in die Kalkulation
integriert. Diese Entwicklung von der 
Unterstützung zum Ausführen ist für

den Weg zur industriellen Druckpro-
duktion zwingend notwendig. Es ist
aber eine Veränderung, die zuerst ak-
zeptiert werden muss, vergleichbar
mit dem Einsatz eines Navigations -
ge räts. Früher waren wir misstrau-
isch und glaubten manuell einen
besseren Weg zu finden. Heute stei-
gen wir in das Auto, wählen ein Ziel
und fahren los. Wer die neuen Funk-
tionen einsetzt, kann damit seine
Prozesse verschlanken und schnell
und sicher auf Kundenanforderun-
gen reagieren. Ein entscheidender
Wettbewerbsvorteil.

Als gelernte Polygrafin ist für mich
ein wichtiger Schritt, dass Layout-
software anwenderfreundlich und
für jedermann erschwinglich wurde.
Die Hauptaufgabe von Prepress-Mit-
arbeitern reduzierte sich immer mehr
auf die PDF-Übernahme und das Kor-
rigieren bereits layouteter Druckda-
ten. Inzwischen haben sich Polygra-
fen zu technisch versierten Daten-
spezialisten gemausert, unterstützen
Kunden bei Datenherstellung und
Umsetzung komplexer Projekte. Co-
lormanagement, automatisierte Lay-
outerstellung, crossmediale Kommu-
nikation sowie Standardisierung sind
elementare Begriffe in der Medien-
produktion geworden. 

Eine professionelle Beratung wird
von den Kunden anerkannt und ge-
schätzt. Jetzt und in naher Zukunft
werden meiner Meinung nach genau
diese Fähigkeiten matchentschei-
dend sein.

Gibt es einen Unterschied in diesen
20 Jahren? Sicher, vor 20 Jahren
haben wir nicht vom 3D-Druck ge-
sprochen und die digitale Welt war
noch nicht so weit fortgeschritten.
Aber schon damals mussten wir uns
immer wieder den aktuellen Verän-
derungen anpassen. Die Chromos
hat te seit 1946 alle Dinge für die
Bleizeit verkauft, danach alles für 
den Offset und Tiefdruck, dann ka -
men Fotosatz und viele andere Din -
ge, die die Branche weiter verändert
haben. Denken wir nur an DTP– für
viele der grosse Schock. 
Entscheidend war schon damals,
dass man Mitarbeitende hatte, die
bereit waren, sich den Veränderun-
gen des Marktes anzupassen.
Doch damals wie heute ist der Wech-
sel allein das Beständige. In einem
sich permanent verändernden Um-
feld, in dem die Digitalisierung im -
mer wieder neue Herausforderungen
bringt, sind diese nur dann zu bewäl-
tigen, wenn es Mitarbeiter – Men-
schen! – in der Organisation gibt, die

vollen Einsatz leisten. Höchstleistun-
gen sind nur in einer Management-
kultur möglich, die Kreativität und
Eigenverantwortung fordert und för-
dert und dem Einzelnen Gestaltungs-
spielraum zugesteht und gute Leis -
tungen durch Wort und Tat belohnt. 
Wo ist also der Unterschied zu den
vergangenen Jahrzehnten? Die Ge -
schwin digkeit, mit der Veränderun-
gen kommen, hat sich mit Sicherheit
erhöht. Das verlangt mehr Schnellig-
keit und Flexibilität.

Die Zukunft bietet aber auch folgen -
de Chancen: Druck war Massenpro-
dukt  – Druck ist heute Premium!
Nach der Erfindung Gutenbergs war
Print für eine sehr lange Zeit ein Pro-
dukt, welches in guter Qualität nur
von denjenigen industriell hergestellt
werden konnte, welche bereit waren,
in grossem Stil zu investieren und
über das notwendige Fachwissen
ver fügten. Diese Zeiten sind definitiv
vorbei. Ein Bürodrucker ist heute zu
sehr vielem in der Lage. Gleichzeitig
ist die Welt noch farbiger und indivi-
dueller geworden. 
Haptik, Sensorik und gutes Design
bleiben wie in der Vergangenheit
wichtige Schlüssel zu einem erfolg-
reichen Printprodukt. 

.

Die Zukunft 
ist vernetzt. 
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Um sich aber tatsächlich von Me-
too-Produkten abzuheben, müssen
Drucksachen ers tens einen ‹Wow-Ef-
fekt› auslösen, zweitens Wertigkeit
ausstrahlen, drittens uns Menschen
individuell und persönlich berühren
und viertens in der digitalen Welt
entsprechende Spuren hinterlassen,
um kommerziell auswertbar zu sein.
Wer von uns diese vier Schlüsselei-
genschaften erfüllt, wird auch in Zu-
kunft mit Printprodukten sehr erfolg-
reich sein! Ich drücke Ihnen allen von
ganzem Herzen die Daumen dafür!
Let innovative print rock!

Es ist schwer, ein einziges Ereignis in
den Mittelpunkt zu stellen. Zu viel
hat sich in der Branche und im
Schweizer Markt verändert. 
Da ist einmal die massive Konzentra-
tion durch Übernahmen und Zusam-
menschlüsse auf deutlich weniger
Dru ckereibetriebe. Gemäss Bundes-
amt für Statistik waren es im Jahre
2005 noch 2.778 Arbeitsstätten, im
Jahr 2015 nur noch 1.682.
Auch der Online-Druck, den das In-
ternet ermöglichte, hat die Branche
in vielen Ländern dramatisch verän-
dert: besonders in Deutschland, viel-
leicht noch nicht ganz so stark in der
Schweiz. Unzählige Betriebe muss-
ten aufgeben, wobei eine Verschie -
bung der Aufträge an die grossen in-
ternational agierenden Internetdru -
ckereien erfolgte.
Dies alles ging einher mit gewaltigen
Produktivitätssteigerungen (im dru -
pa-Intervall lässt sich von Sprüngen
sprechen) bei Offsetdruckmaschinen
durch neue Automatisierungskompo-
nenten bis hin zum autonomen Dru -
cken ‹Push to Stop› und dem Auf-
kommen neuer Digitaldrucktechno-
logien wie der Primefire oder auch in 

der Weiterverarbeitung mit einer Ge-
neration neuer Falzmaschinen.
In diesem Zusammenhang darf auch
die Erfolgsgeschichte der langen
Wendemaschinen im Akzidenzdruck
seit 1998 nicht unterschlagen wer-
den, die in der Schweiz starke Ver-
breitung in allen Formaten fand
sowie der Run 2013/2014 auf die LE-
UV- und LED-UV-Technologie, die
den Markt prägten.
Was aber bei all dem nicht vergessen
werden darf: Betriebswirtschaftliches
Denken löste in den letzten beiden
Jahrzehnten die handwerklich ge-
prägte Denke in den Betrieben mehr
und mehr ab.
Auf diese Entwicklungen aufbauend
wird es auch im Digitaldruck noch
Qualitätssprünge geben, die die Ba -
sis für eine sinnvolle Koexistenz Off-
set-/Digitaldruck schaffen. Dabei
wird die Vernetzung aller Bereiche
(Vorstufe, Druck, Weiterverarbeitung)
und das Beherrschen einer durchge-
henden Prozesskette von immenser
Bedeutung sein. Früher war es der
Drucker, der seine Druckmaschine
und damit die Qualität seines Druck-
produkts kontrolliert hat. Bis zu
einem bestimmten Grad konnte er
sich über das Druckergebnis differen-
zieren. Mit den Jahren sind Druckma-
schinen intelligenter geworden, Sen-
soren haben die Aufgabe der Quali-
tätssteuerung übernommen. Heute
ist in der Regel – bezogen auf das
gedruckte Produkt – zwischen ein-
zelnen Druckereien kein Qualitätsun-
terschied mehr erkennbar. Die Ge-
winner werden jene sein, die es ver-
stehen, ihre Prozesse am rationells -
ten zu gestalten.

Einschneidend war vor allem die Ent-
wicklung der verschiedenen digita-
len Technologien. Noch vor wenigen
Jahren wurde der Digitaldruck noch
belächelt, heute geht es nicht mehr
alleine darum, eine bestehende Tech-
nologie durch dieselbe zu ersetzen,
sondern nach neueren Technologien
Ausschau zu halten und das Angebot
um Personalisierung und Individua-
lisierung zu erweitern. 
Zudem hat die Globalisierung den
Markt ‹durchgeschüttelt›: Es kann
praktisch überall auf der Welt ge-
druckt werden, Online-Dru ckereien
haben sich etabliert und nur wer sich
vom Markt abhebt, hat in der Hoch-
preisinsel Schweiz eine Überlebens-
chance. Dabei muss die ‹Box›, die
Druckmaschine, in den Hintergrund
treten und stattdessen die Gesamt-
lösung, die Kombination von Ma-
schine, Software und Services in den
Fokus rücken. 
Der Preiszerfall und Preiskampf wird
weiter zunehmen, die Differenzie-
rung, die Suche nach Nischenpro-
dukten und -märkten wird mitent-
scheidend sein, wie sich eine Drucke-
rei weiterentwi ckelt. Die Kunden
wol len beraten werden und wissen,
welche Möglichkeiten ihnen die Dru -
ckerei bietet. Hier besteht noch gros-
ses Potenzial – aber die Druckereien
müssen sich bewegen, schneller be-
wegen. Bisher haben sie den Ruf, trä -
ge zu sein. Möchte ein Kunde bera-
ten werden, wendet er sich nur sel-
ten an eine Druckerei, weil er dieser
nicht zutraut, sein Problem lösen,
sondern ‹nur› drucken zu können. 
Das Druckgeschäft wird folglich be-
ratungsintensiver und komplexer. Di-
verse Hersteller bieten hier Lösungen
an, doch in zu vielen Fällen werden
Innovationen und Investitionen hi -
nausgeschoben – bis es zu spät ist.
Doch die Drucker dürfen künftig
nicht nur drucken und nicht nur

güns tiger sein als die Konkurrenz
von nebenan, sondern müssen ler-
nen, zu verkaufen.

Der rasante Fortschritt und digitale
Wandel fordert die Branche, die der-
zeitigen Geschäftsmodelle und im-
plementierten Prozesse permanent
zu hinterfragen und zu optimieren.
Das war für die Druckbranche, in der
jahrzehntelang nach dem immer
gleichen Schema produziert wurde,
sicherlich eine Herausforderung.
Gedruckt wird immer, allerdings ver-
schiebt sich die Gewichtung. Ein
Grossteil der Werbebudgets wird für
die neuen Medien verwendet. Jetzt
erleben wir viele Druckereien, Print-
shops und CRDs, die vom Know-how
der vielen Möglichkeiten zur Kun-
denansprache auf dem neuesten
Stand sind, nicht nur darüber nach-
denken, welche Print-Produkte sie
wie verkaufen, sondern wie sie für
ihre Kunden übergreifende Multi-
Channel-Kampagnen entwickeln und
ihnen somit zum Erfolg verhelfen
können.
Durch die digitale Transformation er-
geben sich in Zukunft völlig neue An-
sätze für ein skalierbares Business.
Durch den intelligenten Einsatz mo-
derner Technologien wie Big Data,
Cloud Computing, Mobile Compu-
ting, Internet der Dinge etc. können
neue Produkte, Dienstleistungen und
Prozesse entstehen, die dem Kunden
grossen Nutzen bieten.
Aus meiner Sicht geht der Trend in
Druck ganz klar in Richtung Bogen-
Inkjet. Nur so lassen sich grosse Auf-
lagen personalisierter Drucksachen
in sehr guter Qualität und vor allem
wirtschaftlich produzieren.

.

wwwwww.beor.beorda.chda.ch
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Für mich ist es überraschend, wie
schnell und gravierend die Verände-
rungen in unserer Branche kommen.
Und was mich dabei immer wieder
erstaunt, ist, dass sich die Branche in-
nerhalb der letzten zehn Jahre zwar
halbiert hat, sich aufgrund der Pro-
duktivitätsfortschritte an den Über-
kapazitäten aber nicht viel ändert.
Dafür wird der Megatrend Digitali-
sierung in all seinen Facetten und in
Verbindung mit künstlicher Intelli-
genz (KI) unsere Branche um so mehr
und disruptiv verändern. Dabei glau -
be ich an multifunktionale Printpro-
dukte, die unseren Kunden das Leben
und die Prozesse erleichtern werden. 
So wünsche ich mir für die Branche
mehr Kooperation und mehr Mitei -
nander, um die Herausforderungen
der Zukunft annehmen zu können.

Digitalisierung scheint für unsere Ge-
sellschaft die grosse Herausforde-
rung zu sein: In der Druckindus trie ist
sie seit Jahrzehnten Realität und hat
vieles umgekrempelt. Daher ist es
aus meiner Sicht weniger ein Ereig-
nis, als vielmehr ein Prozess, der un-
sere Berufe nachhaltig verändert: Die
Entwicklung des Druckgewerbes
(mehr war es ehrlich betrachtet
meist nicht) hin zu einer echten In-
dustrie. 
Zukunft ist an unterschiedlichen Or -
ten immer unterschiedlich weit. Es
gibt immer noch Nischen, in denen
kleine Druckereien so arbeiten wie
vor 20 oder sogar 40 Jahren. Das 

kann aber nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass das Geld mittlerweile mit
digitalisierten Prozessen, weitgehen-
der Standardisierung und Spezialisie-
rung verdient wird. 
Der Digitaldruck wird weiter Boden
gutmachen, ebenso wird die Perfek-
tion der Druck-Ergebnisse ständig
gesteigert. Und so, wie wir die Spit-
zenleistungen der 1980er Jahre mit
Kristallraster und 7-Farben-Druck
heu te milde belächeln, werden auch
120er Raster und UV-Farben-Drucke
in einigen Jahrzehnten nur Schritte
auf einem Weg gewesen sein. 
Was unsere Branche vom Designpro-
zess bis zur Fertigung aber abermals
komplett verändern dürfte – und was
aus meiner Sicht noch viel zu wenig
diskutiert wird – ist der zukünftige
Einfluss von künstlicher Intelligenz
auf Arbeitsweisen und Prozesse in
der Druckindustrie, das Kommunika-
tionsverhalten und auf Kundenanfor-
derungen. Hier stehen noch gewal-
tige Herausforderungen vor uns. 

Das Internet und die Quereinsteiger-
Online-Druckereien verändern das
Business-Modell in der grafischen
Branche. Parallel entsteht auch der
Self-Publishing Markt. Schon Mitte
der 1990er Jahre wurde Books-on-
demand als Zukunft der Buchpro-
duktion gepriesen. Aufgrund der tie-
fen Volumina und der hohen Druck-

kosten des Digitaldrucks war der
Markt jedoch noch nicht reif. Ab
2004 wurde es möglich, Fotobücher
in Auflage 1 zu fertigen. Dieser
Markt hat sich international zu einer
festen Grösse etabliert und bildet die
Technologiebasis für die heute mög-
liche Book-on-demand-Produktion
jenseits der Fotoanwendungen.
Für mich ist das einschneidendste Er-
lebnis folglich, dass sich Online-
Druck und Books-on-demand eta -
blieren.
Damit in engem Zusammenhang ste-
hen auch die Zukunftsthemen für die
Branche: individuell, schnell, dezen-
tral, ökologisch, haptisch.
Denn der Medienkonsum und der
Einsatz der Kommunikationsmittel
verändern sich durch den Wandel der
Gesellschaft. Printprodukte werden
mit automatischen Workflow-Syste-
men, Digitaldruck- und Bindemaschi-
nerie individuell in kleinen Auflagen
produziert. Tendenziell werden Daten
anstelle von schwerem Papier distri-
buiert, was Logistikkosten verringert,
die Umweltbelastung reduziert und
eine schnelle weltweite Verteilung
des gedruckten Wortes möglich
macht.
Was bleibt, ist der Wunsch, ein schö-
nes und wertiges haptisches Produkt
aus Papier in Händen zu halten.

Der Wechselkursabsturz im Sommer
2011 war zweifellos ein prägendes
Ereignis. Plötzlich wähnten wir uns
in einem Supermarkt, da unsere
Kauf kraft explodierte. Sofort war
aber auch der Umkehrschluss klar
und wir konstatierten, dass bereits
bestätigte Projekte auf Druck der
Kunden ‹neu beurteilt› werden muss-
ten. Verständlich, denn auch unsere
Partner mussten die Preisbildung völ-
lig neu überarbeiten. Das Preisniveau
ist seither allerdings in einem nicht

da gewesenen Tempo gesunken und
Aufträge aus der Nachbarschaft wur-
den ins Ausland vergeben. Viele Kun-
den sind trotz der Bemühungen der
SNB nicht oder nur teilweise zurück-
gekehrt. Die totale Kursfreigabe im
Januar 2016 hat dann nochmals zu
entscheidenden Volumenverlusten
ins Ausland geführt.
Das wird die Branche neben dem Zu-
kunftsthema Digitalisierung wohl
noch einige Zeit herausfordern. 
Zudem macht die Digitaldrucktech-
nologie weiter faszinierende Fort-
schritte zu unserem Vorteil. Anderer-
seits werden die Druckvolumen lei-
der nicht in ausreichendem Masse in
die konventionellen, papierbasieren-
den Medien zurückfliessen. Die so-
zialen Medien ersetzen frühere Print-
kampagnen dauerhaft. 
Bestimmt sollten Druckunternehmer
innerhalb der Branche schnell intel-
ligente Zusammenarbeitslösungen
zur Flexibilisierung der Kostenbasis
entwickeln, um sich zu ergänzen und
gegenseitig zu stärken. Dazu wird
man sich von ausgetretenen Pfaden
verabschieden müssen.

Nach 15 Jahren Erfahrung mit Ras -
tersiebdruck von Iriodin-Pigmenten
ist es mir gelungen, den RGB-Druck
zu erfinden und in Zusammenarbeit
mit Merck ein internationales Patent
zu erlangen. Für mich persönlich das
einschneidendste Ereignis, das Inte -
resse auf der ganzen Welt weckt.  
Nachdem der RGB-Druck bereits in
den Tief- und Flexodruck übersetzt
wurde, erwarte ich nun die Weiter-
entwicklung für den Inkjet. Hier wird
sich dann wahrscheinlich sein gröss-
tes Anwendungsgebiet entwickeln
können.

.

www.beorda.ch
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Die Gewinner
stehen fest

Die Jury des ‹Swiss Print

Award› 2018 hat entschie -

den und 24 Arbeiten für

einen Award nominiert. Da -

raus gehen sieben Preis -

träger hervor. 

Wer? Das erfahren Sie 

Stück für Stück auf der

Internetseite des ‹Swiss

Print Award›. Oder bei der

Verlei hung der Awards am

5. Juni 2018 ab 18:00 Uhr im

‹Zunfthaus zur Waag› in

Zürich. 

Hier die Unter nehmen,

deren Arbeiten für einen

Award nomi niert wurden: 

Lust auf Print 

Antalis 

Baumgartner & Annaheim 

Bubu 

Buchbinderei Grollimund 

Druckerei Odermatt 

Druckerei Robert Hürlimann 

Fischer Papier 

Fontana Print 

Fratelli Roda 

Gerber Druck 

Heller Druck 

Kasimir Meyer 

Neidhart + Schön Print 

Schelling 

Schule für Gestaltung ZH

Studio Schoch 

Verband Viscom  

Wolfau Druck 

Herzlichen Glückwunsch

allen Nominierten und den

Gewin nern. Vielen Dank

auch an alle, die sich am

dies jäh ri gen ‹Swiss Print

Award› 2018 beteiligt

haben. Und ein Gruss an

alle, die nicht am Wett be -

werb teil genom men haben,

aber dennoch Drucksachen

her stellen, die ‹Lust auf

Print› machen.  

www.swiss-print-award.ch. 
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Es überrascht mich jedoch, dass sich
trotz einer so schnellen und starken
Veränderung der Branche heraus
Chancen ergeben – selbst für kleine
Unternehmen wie meine. Aber ich
muss die aktuelle Innovationskraft
und -geschwindigkeit quasi als Le-
bensversicherung für die Firma bei-
behalten. Da ich heute rund die Hälf -
te meiner Arbeit exportiere, muss ich
mich soweit möglich öffnen und auf
der anderen Seite den hohen Auf-
wand für die Akquisition im Ausland
in Kauf nehmen und die Hürden der
Exportadministration stemmen. Die
Motivation ist nach wie vor hoch, die
Möglichkeiten mit unserem Renom-
mee gross – on verra.

Wir kannten bis dato Internet, E-Mail
und Natelgeräte. Schon das Internet
hat unseren Alltag verändert und di-
gitalisiert. Am Anfang quälten wir
uns noch mit dem Modem analog
ein, um zu surfen … heute 7/24 h
verfügbar und unabdingbar. 
Denn was Steve Jobs am 9. Januar
2007 präsentierte, hat die Welt seit-
her nicht mehr erlebt – «and we are
calling it iPhone!» Diese revolutio-
näre Erfindung hat unseren Alltag
und die grafische Branche definitiv
verändert und revolutioniert. Wer
hätte gedacht, dass dieses kleine,
smarte Gerät eine solche Dominanz
einnimmt und die Generation XYZ
davon nicht mehr loszubringen ist?
Es ist ein fixer Bestandteil derer ge-
worden. Mit gravierenden Auswir-
kungen. 
Jedermann und jede Frau konsumiert
und kommuniziert über iPhone und
Smartphones. Die Auswirkungen und
Folgen sind uns allen längst bekannt.
Und sie schreitet unbeirrt weiter, die
digitale Transformation. 

Was sie uns noch alles bringen wird,
ist unbestimmt. Sie wird unser Um-
feld jedoch unaufhaltsam weiter ver-
ändern. 
Print wird um seinen Stellenwert
noch mehr und intensiver kämpfen
müssen. Die gesamte grafische Bran-
che muss ihr Dasein noch mehr be-
stätigen. Papier und Print haben ih -
ren Höhepunkt überschritten. Aber,
Print wird überleben! Wer nicht digi-
tal denkt, wird analog keine Chance
(mehr) haben. Die grosse Unbekann -
te der digitalen Transformation hat
uns längst eingeholt. Wohin sie führt,
ist (noch) unbekannt.
Deshalb erwarte ich von der grafi-
schen Branche, dass sie mutiger,
selbstsicherer und mit einer grossen
Portion Überzeugungskraft und Be-
geisterung vorwärts schreitet! PRINT
muss erlebbar und spürbar gemacht
werden! PRINT braucht (viel) mehr
Aufmerksamkeit, Wahrnehmung und
Empathie in der Öffentlichkeit. Mit
‹Printed in Switzerland› allein ist es
nicht getan.

Aus Branchensicht sticht der rasante
technologische Fortschritt ins Auge.
Primär denke ich an den Siegeszug
des Internets und die Dominanz der
sozialen Medien verbunden mit einer
revolutionären Veränderung des Me-
dienkonsumverhaltens. 
Natürlich muss auch die fortschrei-
tende Digitalisierung der Printbran-
che, die enormes Entwicklungspo-
tenzial bietet und schlussendlich die
grossen Produktivitätsgewinne dank
leistungsfähigeren Produktionsmit-
teln ins Feld geführt werden. Hinzu
kommen effizientere Betriebsmittel
und eine bessere Vernetzung, konse-
quente Automatisierung und optima-
lere Steuerung der betrieblichen Ab-
läufe. Intelligente Systeme, bezogen
auf den gesamten Workflow, stärken

die Wettbewerbsfähigkeit der Unter-
nehmen in der Branche. Ich bin
glück lich, dass unsere Branche im
Vergleich zum Ausland eine über-
durchschnittliche Investitionsnei-
gung aufweist und sich damit Match
entscheidende Innovationskraft er-
schliesst.
Als Exponent des grössten Arbeitge-
berverbands in der Branche bin ich
mächtig stolz auf zwei Ereignisse:
Die Marktdurchdringung der Her-
kunftsbezeichnung ‹printed in swit-
zerland› sowie die Ende 2017 be-
schlossene Öffnung der Verbands-
mitgliedschaft bei viscom und print
+ communication analog zum Ver-
bandsmodell der Schweizerischen
Maschinenindustrie.
Der Strukturanpassungsprozess wird
sich weiter akzentuieren. Digitalisie-
rung und Industrie 4.0 bieten äus-
serst positive Perspektiven für unsere
Branchenunternehmen. Viele passen
ihre Geschäftsmodelle permanent
den veränderten Marktverhältnissen
an. Durch Kooperationsfähigkeit,
Kun dennähe und Dienstleistungsori-
entierung werden sich auch in Zu-
kunft agile Unternehmen in unserer
Branche auszeichnen.
Aus Verbandssicht muss so rasch wie
möglich ein einziger Arbeitgeberver-
band, der die ganze Breite der Bran-
che und die Bedürfnisse der hier tä-
tigen Unternehmen abdeckt, aus der
Taufe gehoben werden.

Ehrlich gesagt, tue ich mich mit sol-
chen Aussagen etwas schwer. Es gibt
für mich kein konkretes und auch
nicht gerade ein branchenspezifi-
sches Ereignis, aber ein mittlerweile
alltägliches, nicht mehr wegzuden-
kendes Tool: E-Mail. Fluch und Segen
zugleich.
Das Gleiche gilt für die Digitalisie-
rung, die uns in den nächsten Jahren

stärker denn je begleiten und fordern
wird. Es gilt aber nach wie vor eine
gute Balance zu finden zwischen On-
und Offline.

Ich arbeite seit rund 20 Jahren als
Journalistin. Die sicher einschnei-
dendste Entwicklung während dieser
Zeit war das, was man heute als ‹di-
gitale Disruption› zusammenfasst:
Ge nügte rund ums Millennium für
jeden Blattmacher noch eine zum
Druck-Erzeugnis gehörige Internet-
adresse mit einer statischen Seite,
die nichts weiter enthielt als das
Cover des Magazins und den Kon-
takt zur Redaktion (was uns damals
schon sehr fortschrittlich erschien),
hiess es wenig später bereits ‹mobile
only›, als wir endlich ‹digital first›
dachten. 
Dennoch zeigt Print bis jetzt eine be-
ruhigende Zähigkeit, die es zu stär-
ken und zu untermauern gilt. Denn
Online befördert zwar das im Jour-
nalismus so wichtige Tempo, Print er-
möglicht aber etwas Entschleuni-
gung, was nicht nur der Glaubwür-
digkeit der Medien zugutekommt,
sondern auch der besonnenen Arbeit
des Journalisten; die einem klaren
Blick auf die Dinge Raum gibt und
damit auch den Lesegenuss und Wis-
sensgewinn des Lesers steigert.
Die Zukunft bleibt aber weiter an-
strengend: Die Frage, wie Print und
Online nicht neben-, sondern mitei -
nander funktionieren können, also
einander ergänzend, ja bedingend,
ist noch immer nicht gut gelöst. 
Ich glaube an die Kraft des Gedruck-
ten, bin aber fasziniert von allem,
was digital geht. Ich wünsche mir ein
Magazin, eine Zeitung, in der ich ra-
schelnd blättern kann, die nach
Druckerschwärze riecht – und wenn
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ich zu einem Thema mehr sehen oder
erfahren will, tippe ich auf den Text,
das Bild, und das ‹Papier› erfüllt mei-
nen Wissenswunsch. Wenn wir eine
solche Fusion der besonderen Kräfte 
beider Medien, Print und Online, hin-
bekommen, werden auch Junge wie-
der Zeitungen und Magazine lesen.
Der Medienbranche wünsche ich
einen ordentlichen Dickkopf: Wir
müs sen an unsere Inhalte und an un-
seren Beruf auch weiterhin fest glau-
ben, die Leistung der jahrhunderte-
alten Passion Journalismus in die Ge-
genwart holen und inhaltlichem
Weichgewäsch und dahingespuckten
Statusmeldungen ohne Informati-
onswert konsequent die Stirn bieten.
Und das mit riesigem Spass und
grosser Leidenschaft. Wir müssen un-
sere Inhalte so gut machen, dass wir
sie verkaufen – und nicht die Werbe-
plätze drum herum. Leser kommen
und bleiben dann von ganz alleine.

Es waren mannigfaltige, einschnei-
dende, beeindruckende, beängsti-
gende und freudige Ereignisse in der
Branche in den letzten 20 Jahren.
Nur um einige zu nennen: Die Aus-
wirkungen der Finanzkrise 2008 mit
dramatischen Einflussfaktoren, die
zur massiven Marktkonsolidierung
und Strukturbereinigung geführt
haben, der digitale Druck, die Effi-
zienz- und Produktivitätssteigerung
hoch automatisierter Industrieanla-
gen im konventionellen Druck, die
Digitalisierung gepaart mit dem Be-
ginn der künstlichen Intelligenz im
Druck. 
Die Welt ist digital und wird noch di-
gitaler – unser Hirn aber ist analog!

Die Digitalisierung – in ihrer Gesamt-
heit und als Evolution verstanden –
verändert die Welt, unsere Gesell-
schaft, Märkte und Industrien, Unter-
nehmen, Technologien sowie Pro-
zesse. Dabei werden wir alle durch
eine neue Dimension an Dynamik
und Komplexität gefordert. Nehmen
wir die Herausforderung in unserer
Industrie an und die Verantwortung
wahr, so gilt es, diese Veränderungen
mit intelligenten Lösungen unter
gleichzeitiger Nutzung der Koexis -
tenz digitaler und analoger Welten
auf diversifizierten Kanälen in unter-
schiedlichen Ausprägungen mitzuge-
stalten und zu begleiten. In diesem
Kontext muss sich Print notabene
auch gegenüber den digitalen Me-
dien neu erfinden und in veränderter,
innovativer Form – ob Digital oder
Offset, ob Verpackung oder Akzidenz
– an Attraktivität gewinnen.
Print berührt die Sinne – auf Papier,
Karton, Glas, Folien, Kunststoff, Blech
und vielen anderen Substraten. Da -

bei ist Print ein guter Marken-Bot-
schafter, den man in allen Lebensbe-
reichen sowie gleichermassen in al -
len Branchen findet. In seiner Ge-
samtheit generiert Print jährlich ein
Umsatzvolumen von rund 700 Milli-
arden US-Dollar weltweit, ergo ein
Markt, der grösser ist als die ge-
samte internationale Autoindustrie.
Die essenzielle Frage der nahen Zu-
kunft ist somit nicht «Where is the
beef?», sondern «How do we get the
beef?»
Ich denke, dass es in Zukunft von es-
senzieller Bedeutung und Relevanz
ist, mit Leidenschaft den Fokus auf
die richtigen Märkte, auf Kundenzen-
trierung, Innovationskraft und unter-
nehmerisches Handeln unter be-
triebswirtschaftlichen Aspekten zu
richten. Dies verbunden mit Know-
how und entsprechender Professio-
nalität hat Erfolgschancen – in einer
analogen und auch digitalen Welt.

aurora

Erstellen Sie hochwertige Inhalte –  
in jedem Format für jeden Kanal
Mehr unter www.a-f.ch/aurorawww.a-f.ch | +41 41 925 71 11

      

DIGITALE WELT,
ANALOGES HIRN

PETER J.
RICKENMANN
CEO Print Assist – 
Ein Koenig & Bauer
Unternehmen

100 Hefte |  DRUCKMARKT SCHWEIZ




